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Siſt wol zu beklagen daß diemeiſten
Svnſcter heutigen Theologen in diſſenſionibus

n

JScholaſticis vnd ſolchen Fragen/die daß funda-
awomentum fidei nichtangthen garkeine modera-

nenvorigen micht geſchehen Alſodaß Calvinus an tinemOrt
nicht vnbillig geſchrieben: Quorſum viveremus, ſinihil æ-
tas, nihil uſus, nihilaſſidua exercitatio, nihillectio,nihil
meditatio conferret? Quorſum autem proficeremus, ni-
ſiutfructus inde aliquis ad aliosquoqueperveniret? Her�
gegen mu�ſſen dergleichen diſputabilia, ad peritiam, non ad
fidem pertinentia htut zu Tag lauter vnnu�tzeDing ſcyn:
Als wann man nicht mehr in der Theologia ſtudiren vnnd
nachforſchen do�rffte ſondern mu�ſtebloß denen Opinionibus
der jenigen ſopoſt reformationem Bu�cher edirt vnnd ge�
ſchrieben nicht anderſt als wann dieſegute Leut infallibiles
geweſen inhæriren vndbeypflichten. Es iſt ja gleichwol in
Eccleſiavor Alters nichtverbotten geweſen in quæſtionibus
annatis ſeu dogmatum-appendicibiis zu verſuchenob ein
andere vnnd beſſere Meinung vor dieſer oder jener ko�nne er�
zgru�ndet werden vndalſohat man die fundamentalArticul,
worauff ma�nniglich beſtanden vondergleichen Controver�
ſian abgeſondert vnddieſe mitLiebvnd Vertra�glichkeitgegen
vinander liberè tractiret.Heut zu Tagte ſeynd vitl in dem
trrigen vnd faſt ſcha�dlichenWahndegriffendaß ſie meinen es
tannen.vnd mu�ſſen alle andjedeCGontröverlſien jhre gewiſſte
Endiſchafftvnd Deciſionnerlangendieman gleichſambnach�
gehendsnvor Elaubenb�Artieul zu achten habe. Nine certe
viſſenſionuin nullus eſtlinis, ſiunt ſchiſmata irreniiedia-
ni J A2 bilia,
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t5* 1 Sbilia, dum quilque ſnamopiisnenvult elſt arſiglum
fidei, adveriain tenutt tolerare, Indpeeie aber von bey�
den Fragen de myſterio ſcilicetSh. Trijitatis, ob ſelbigeb
aliein auß den Bu�chern aites Teſtaments ſutficienterko�nne
demonſtiirt werden?Vnd deApparitionibusfilijDei,Ob
ſolche in Zeiten dtes alten Teſtaments inpropriaypoſtaſi
erfolget? Meine wenigeGedanckenzu ero�ffnen Woher kom�
met wol das jetzige vnno�tige Gtza�ntk zwiſchen Calixto vnd
etzlichenanderen Theologen, alß das dieſe in beru�hrten beeden
Fragen. wollenklu�ger ſeyn alß von no�hten iſt/ inWMeinung
ſolche diſputabilia ſo ſtarck vnd hefftig zirverfechtenalswann
ſienothwendig zum Glauben geho�rigwerene. Geſchichts auß
Vnverſtandtvnd grober Vnwiffenheitſo iſts je wohl zube�
klagen daß die Leut nicht gru�ndlicher ſtudirt haben vnd ſich
dahtro bloß hin an jhre Præceptores binden: Kommtt abtr
dieſe u�bermeſſige Klugheit auß Ehrgeitz Zanrtſucht vnd ei�
nem eingebildeten Vorzugher ſoverzeihe esjhnenGVit daß
ſie alſo die Kirchen GOTLEs betru�benvnd daß Band
des Friedensſo liederlichzerreiſſen: Einmahliſt keine vonbee�
den obigen Fragen in einiger Confeſſione oderkormula de-
finirtSo kanman auch mit GrundderWarhritnicht ſagen
daß Calixtus, bey. Ero�ffnung: ſeinerMeinung (dieEr doch
niemand auffzudringen begehretwnd die widrige benmiſſig
dahin geſtellt ſein leſſt) etwas ſtatuirtſo der ehr von der H.
Dreyfaltigkeit oder auch der GOttheitChrifticinigenAb�
bruch thueoder dießfals ttwaswiderdic Heilige Schriffn ſete
als welche ja nirgend expreſſis vorhis ſaget? daß Chriſtus
ſeorũm, nach ſeintr ſelbſta�ndigenPerſon aun Alten Teſta�
ment erſchienen ſeh. Vberdiß.iſtjeſolche Moerrungtkeint
Neuerung ſondern die alteMeinung Auguſtini, vnd.anderer
gela�hrten Va�ter ſo nach jhm gefalget. Vndabquaratwar
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5die altin Patiet verAuiguſtind der andern Meinung mekr
beygepflichtet zutzaben/ ſcheinen; So üſt doch von Calixto
garein bequeme Vrfach ungezeiget worden daß ſie nemt lich
weil ſiemitgar groben Ketzern zuthun gehabi/ſo�brigenNach�
ſinnensvnd Subtiliteten nicht bedurfft als nachgehende Au�-
guſtinus vnd andere Scripturæ Interpretes Latini, welche
vornemblich mit denen verſchmitzten Atianern zuſchicken u�ber�
Tommen. Manbetrachtenur diediſputation zwiſchen Au-
tuſtino vnd demMaximino, dertin Arianer, oderdoch nicht
weit davon geweſen: Warumbwil man nun in effectu Au-
Zuſtinum impugniren? Warumb Lutherum? Helts in der�
aleichen indefinibilibus, donemblich die Schrifft nicht ſo
lar/ſondern varios ſenſus du�ldetCalixtus nicht mit dem Lu-
thero, ſo iſts nicht recht; Helt ers aber mit Luthero, ſo iſts
auch nicht recht. Wie ſoldann dieſer gela�hrte vnd beru�hmie
Mannden Sachen endlichen thun nach dem einmal von an�
derndie Glork u�ber jhn gegoſſen Er ſolvnd mu�ſſe ein Sehil�
maticus;Jagarein Ketzer ſeyn vnd bleiben ermache esauch
wie erwolle? Vor z8. Jahren hat Erdie eine Quæſtion
dereit o�ffentlich in eine diſputation gebracht vnd kundten die
domahligen fu�rnehmen Theologi damit zufrieden ſeyn; was
ficht dann tol die jetzigen an? Summa�manwil ſich zu dieſem
Wannno�tigenweil jhme GVOtt ſonderbakre Gzaben vnnd
Verſtand verliehen: Woaber GOttes Ehrbleibet w ird an
Jenem Tagwohl offenbahr werden. Vnd iſt zumahl u�ber
diß alles nitht auſferAcht zu laſſen daß Herr Calixtus ſeine
fFtige: Differtation auff ſonderbahren Fu�rſtlichem Beſchl
Lllitt vndgeſchrirben;welches in Warheit nicht wenigzufe.�
ner Eniſchu�ldigungdientt. Wolte man nun gleich wider
venſelben einwenden es habe ſein Opinion keinenNutzſer�
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tem Gewiſſennicht beypflichten: Den Nut belangendtmuß
ichbekennendaß mirs ſoweitgar tro�ſtlich vorkoramtt daß ich
gleichwol in der Zeitdes newen Teßaments gebohren da mir
daß Geheimnusderheiligen Dreyfaltigkeit vielkla�rlichervnd
dentlicher vor Augen gelegtworden; Item, daß ichweiß wit
mit einem Juden in dieſem Articul behutſamb u�mbzugehen
damit ich mich vnd die Chriſtliche Religion nicht proſtituire.
So iſt ja auch gleichwol der ewigen Gleichweſenheit des
Sohns GOTTesmit dem Vater vnd dem heiligen Geift
viel gema�ſſer vnd anſta�ndigerwann man ſagt Erſey aufkein
andere vnd mehr ſonderbahre Arth vnd Weiß im alten Teſta�
ment noch vor angenommener Menſchheit/ ſichtbarlich er�
ſchienen/ alß der Vatter vnd derheil. Geiſt: Vndkan auch
dergeſtalt ein vnd das andere vngereimbtt Ding viel leichter
vermiedenwerdenbevorab daß der HErrChrjſtus mu�ſſe zu�
weilen incarnatus geweſen ſcyn antequam incarnaretur:
Wie ich dann meines einfa�ltigen Orths nicht weinig anſtche
ob dic jenigen ſo contrariam ſententiam ſo gareyferigbe�
haupten dirinam kilii Dei eminentiam genugſamb beob�
achten vnd nicht vielmehr wiewol wider jhr Dencken vnd
Vermujhten den Arianis die Waffen in dieHa�nde geben.
Wannauch gleichendlich Galixti Diſſertatio zu nichtsan�

ders dienen ſolte ſowa�r ſie doch zum wenigſtendazugut daß
man wiſſenkan wie von einer Zeit zurandern ditPatres Eg
cleſiæ autiquioris vondieſem Handel judicirt./vnd wit jm�
mer ciner vernu�nftigervnd nach dencklicher ſichdabey verneh�
menlaſſen alß der ander nach dem er vor einem andern mit
Qualita�ten vnd Verſtand von Gott begabtgeweſen.Den
Schadenbetreffendbefinde ich daß diewiderfeehtende Theq
logiwegen der Photinianermeiſtens in Sorgenſtehen;Wel�
ches mich doch eine vergebliche Sorgezuſein bedu�ntketwenn
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2man nur die Augen recht aufthun odervielmehr den Aikecten
nicht ſo ſehrnachhengenwoltevndhat Herr Calixturs garver�
nu�nftiggewieſendaß werdem ArianiſmomitNachtruckkan
Abbruchthunder ko�nne auchdem Socianiſino gru�ndlichbe�
gegntn adeòö, ut qui ſibicavetab illo, caveat etiam ab iſto;
ſednon vice verſa. Einem Latdu�nckelvnd Widerſprether iſtcbrn alles ſcha�dlichwasnicht von jhmehtrkonimet;Hergegen
bedencket ein ſolcher dengroſſen Schaden nicht den erdurch
ſein vnno�htig vnd vnbeſonnen Widerſprechen erreget. Alhier
felletmirein ein feiner Locus, den ich einſten zuJena imHic-
ronymo geleſen ſofichnicht vneben hieher ſchicken mo�chte.
Ercquenteraccidit, (ſchreibttr) uthãbeaius pugnas legis,
non ob deſiderium veritatis, ſed ob jactantiam gloriæ—.
dum apud eos,qui audiunt, döcti volumus exiſtimari; aut
certè cx: hoc rumuſculo turpia ſectamur lucra-. Quice-
nim prodeſt, ſpumantibus labiis latratu garrire canum,
cùm ſinmlex moderata reſponſio autpoſſitplacare-, ſi
veta eſt, aut ſialſu leniterã ſe�, placabiliter emenda-
ri? Jch meineja esweiſendie Exenipelauß deren Calixtus
ſelbeſt eines ex eccleſia Orientali angezogen wie vnglu�ckſelig
zuweriin vnno�tige quæſtiones geſtrittenvnd außgelegt wor�
denauch offtvon beru�hmten Leuten wan Sie nichtwolvnd
gru�ndlich ſtudirt haben. Mandarff aber deraleichen Exem�
pel ſoweit nichthohlen; dann ſieauch in Teutſchland nicht ſel�
tzam noch Vnbckani ſeind.Vnddamitich noch eines Scha�
deno gedencke ſoſtelleichdahin ob nicht u�mb der Tu�rcken/
Juden vnd Arrianerwillenfaſt gefehrlich ſey durch einen En�
gel im Alten Teſtament den Sohn GTTes zuverſtehen;
Alß welche daru�beraufdie Gedancken gerahten ko�nnen der
HERR Chriſtus were vor ſeiner Menſchheit tin nuncius,
Miniſter, vnd alſo nureine creatura geweſen. Quilibet hic
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8
abundet ſuo ſenſu. Certèdiſputatioiſt he non adeò vi.
deturinutilis, ſed ingeniq. laudabiliterac piè curioſome-
ritòarridet; ad fidei tamen articulum deFilii DEI Deita-

tenon pertinet. So viel dan Schlicßlichendiebefahrende
urgernu�s concerniret dareindie vulgatiores gerathenmo�ch�
ten vermeinete Jch ſelbiges were garnichtzuachten: Dann

wæerkandafu�rdaß ſolche Ergernu�ß nemenſ da jhnen keints gtu
geben wirde Jawenn die groſſen Theologi auff Univerſitt�
ten (die man je nicht vulgatiores nennen ſoll) dieſe Dinge
mit Lieb vndBeſcheidenheit vnter ſich behilten vnd darvon
diſputirten ſo wu�rde wol wenig darvon vnter die:Vulgatio.
reskommenwelcheſich dann am allermeiſten an dem ſcha�nd�
lichen Gebeiß vnd Zerru�ttung der Kirchen Einigkeit a�rgern:
Sonſten aber von der Sacheſelbſten manchmal feiner vnd
vernu�nftiger Vrtheilenko�nnen alsjezuweilenein aufgebla�
ſener Hochgelarter. Atq; adeò quiequid hic ſubeſſe vide-
tur ſcandali, id totum in eam partem eſt refundendum,
quætam faſtuoſe imprudenter contradicit,

neſcio, quam hæreticam opinionem de,
ſtruere aunititur. Sed de

his gplus ſatis.
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